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63 war am 25. September 1804, als Dr. Gebhard, der Secretär des Erzherzogs Johann,

nad) Mals kam, um das Pffeyrer Sofele, einen Eiihnen Gemfenjäger, der eigentlich Sofef

Pichler hieß, zu veranlafjen, einen Weg auf die Spike des Dxrtler auszufmdjchaften.

Schon am 29. September hatte diefer mit zwei von Gebhard mitgebrachten Zillertdalern

feinen Fuß auf den Scheitel des Ortler gefeßt, der erjte Menjch, der ihn je betreten!

Damit war die höchfte Spihe der Öfterreichijchen Alpen ütberwunden, und zwar ohne Seil

und ohne Eispickel, mır mit Steigeifen und ein paar fchlechten Stöden, auf einem Wege,

der heute wegen feiner Gefährlichkeit gemieden ift. Schon am 25. Auguft des folgenden

 

 

 

 

Stitfferjod.

Iahres, aljo Faum nach Iahresfriit, jah man Sofele wiederum auf Der Spite das

Banner Gebhards entfalten; jeither wird fie auf den verjchtedenften Anftiegen gewonnen.

Wer den fchönen Anblid des Drtler von Norden geniegen will, führt im Trafoier-

thal auf der prächtigen Voftjtrage im Genufje der herrlichiten Landjchaftshilder, die jich

immer veicher und phantaftischer entwideln, nach Trafoi. Nicht weit Davon liegt an

einem Tieblichen Waldesrand eine im Sahre 1643 erbaute Kapelle mit Den drei Bild-

jäulen von Jefus, Maria und Johannes, aus deren Bruft das reinste Kryftallvafier eines

Alpenguell3 fich ergießt, zu den heiligen drei Brummen genannt, woher auch Trafoi

(tres fontes) jeinen Namen erhalten hat. Nm fteigt die Straße weiter Hinan in zahl-

reichen Windungen, einer riefigen weigen Schlange gleich, entfaltet in immer neuer,

unübertroffener Pracht ein ganz wundervolles Panorama auf die zur Linfen liegenden


